
Gesundheit
Chancen und
Risiken von Apps
Schlierbach. Die Volkshochschu-
le Schlierbach widmet sich im 
Wintersemester in mehreren On-
line-Kursen dem Thema Gesund-
heit und Digitalisierung. Den Auf-
takt macht die Veranstaltung „Ge-
sundheits-Apps“ am 20. Oktober 
von 18 bis 19.30 Uhr. Der Vortrag
setzt sich mit digitalen Anwen-
dungen im Gesundheitsbereich 
auseinander und gibt einen Über-
blick über Chancen und Risiken.
Anmeldungen per E-Mail an s.
deuschle@schlierbach.de oder 
unter Tel. (07021) 97006-13.

Bad Boll. Die Ortsgruppe Bad Boll 
des Schwäbischen Albvereins war 
in diesem Jahr im Elbsandstein-
gebirge unterwegs und hat ab-
wechslungsreiche Tage erlebt.
Die Anreise erfolgte über König-
stein, wo die Gruppe die Festung
besichtigte. Anschließend ging es
zum Kurort Gohrisch ins Parkho-
tel Margaretenhof. Am nächsten 
Tag fuhr man in das nahegelege-
ne Tschechien. Im Nationalpark
wanderte die Gruppe zum Pre-
bischtor, weiter über den Gabri-
elensteig zur „Wilden Klamm“ 
und „Edmunds Klamm“. Zwei Ab-
schnitte konnten nur mit dem 
Kahn zurückgelegt werden. An

den folgenden Tagen standen eine 
Stadtbesichtigung von Dresden 
und Pirna auf dem Programm so-
wie der Besuch von Schloss Pill-
nitz mit seinem weitläufigen Park 
und zahlreichen botanischen Be-
sonderheiten und dem Besuch 
von Jagdschloss Moritzburg. Am
vorletzten Tag wanderte die 
Gruppe am Hohen Schneeberg,
der höchsten Erhebung des Elb-
sandsteingebirges, und in den 
Tyssaer Wänden, deren vielfälti-
gen Felsformationen durch Ero-
sion, Wind und Wasser entstan-
den sind. Vor der Rückreise be-
sichtigten die Bad Boller noch die 
Bastei mit ihrer exponierten Lage. FO
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Ökumene
Gottesdienst 
im Freien
Schlat. Pfarrer Bernd Mayer und 
Diakon Josef Putz halten am 
Sonntag einen Gottesdienst un-
ter freiem Himmel in Schlat ab. 
Er beginnt am 2. August um 10
Uhr und findet statt auf dem Platz 
zwischen Kirche, Friedhof und
dem Gemeindehaus. Stühle ste-
hen für die Besucher bereit. Der
Posaunenchor Schlat-Eschenbach
begleitet den Gottesdienst. Bei 
schlechtem Wetter findet er in 
der Andreaskirche und im Ge-
meindehaus statt, in das er aus
der Kirche übertragen wird.

Angesetzt waren 20 Minu-
ten für die Diskussion 
über die Entwicklung 
des Wohnquartiers Strut 

in Ebersbach, aber am Ende 
brauchten die Stadträte einein-
halb Stunden, bis sie eine Ent-
scheidung fällten. Eine Mehrheit 
von ihnen stimmte dafür, dass die 
Landes-Bau-Genossenschaft Ba-
den-Württemberg ihren ersten, in 
der jüngsten Sitzung vorgestell-
ten Entwurf, weiterentwickelt. 
Mit diesem Beschluss zogen die 
Bedenkenträger, die eine Ver-
schlechterung des Klimas sowie 
des Vereinslebens befürchteten, 
den Kürzeren.

Auf dem westlich des Fußball-
platzes in der Strut gelegenen Ge-
biet will die Baugenossenschaft 
vier Gebäude errichten. Zwei sol-
len dreigeschossig sein und zwei 
fünfgeschossig. Mit der Staffelung 
greift das Architektenbüro Joos 
Keller die Topografie des anstei-
genden Geländes auf. Der Zugang 
zu den in Holz-Hybridbauweise 
errichteten Gebäuden erfolgt 
über Laubengänge.

Aufgrund ihrer Organisations-
form als Genossenschaft will die 
LBG eigenen Angaben zufolge 
nicht in erster Linie Geld mit dem 
Vorhaben verdienen, wie es ein 
Investor beabsichtigen würde. 
„Wir legen nicht den Fokus auf 
Rendite, sondern wollen künfti-
gen Mietern vernünftigen Wohn-
raum bieten“, sagte die geschäfts-
führende Vorständin, Antje Du-
rach. Alle der Eineinhalb- bis 
Vier-Zimmerwohnungen in den 
vier Gebäuden blieben Eigentum 
der Landes-Bau-Genossenschaft.

Bei der Planung für das Gebiet 
hat Joos Keller zwei „beachtens-

werte Themen“ ausgemacht: Den 
Schall und das Klima. „Wir müs-
sen in dem Bereich eine abschir-
mende Kante schaffen“, sagte er. 
An dieser solle Lärm von der 
Sportanlage und von Straßen ab-
prallen. Verkehr will er nicht in 
das Quartier holen, sondern Park-
plätze auf der Ostseite anlegen 
oder vielleicht im Rund unter der 
kreisförmigen Strutbrücke. Durch 
eine Schneise zwischen den Häu-
serzeilen soll kühle Luft weiter-
hin nachts vom Hang herabströ-
men können die Anlage abkühlen.

Die zwei von dem Architekten 
ausgemachten Problemfelder wa-
ren auch für die Kritiker des Vor-
habens genau die Gründe, das 
Vorhaben abzulehnen. „Das passt 

nicht in die Strut“, sagte Paul 
Rösch (CDU). Der Entwurf sehe 
eine zu enge Bebauung vor, die 
außerdem zu dicht an der Sport-
anlage liege. Rösch prophezeite 
ein Sterben der beiden Fußball-
vereine, weil sich Bewohner des 
Quartiers vom Lärm der Spieler 
gestört werden fühlen und sich 
darüber beschweren werden. Der 
Stadtrat beantragte, die Häuser 
auf eine Höhe von zwei bis drei 
Etagen zu reduzieren und forder-
te, erst einmal mit Anwohnern 
über den Entwurf zu reden.

„Ich bin strikt gegen die Pla-
nung“, sagte Christoph Ebensper-
ger (SPD). Die vier Gebäude bil-
deten einen Riegel, der die kühle 
Luft abschneidet. „Ebersbach ist 

die Stadt mit den meisten Hitze-
tagen in der Region und diese 
werden in Zukunft noch zuneh-
men“, warnte Ebensperger.

Andere Stadträte hatten weni-
ger Bedenken. „Wir brauchen 
dringend barrierefreie Wohnun-
gen“, sagte Brigitte Pullmann 
(SPD). Sie könne sich eine „so in-
telligente Bebauung wie möglich 
mit guter Belüftung vorstellen“. 
Ähnlich sahen das die Grünen: 
„Wir verschließen uns nicht 
grundsätzlich dem Projekt“, sag-
te Beatrice Richter-Beck. Als des-
sen Vorzüge betrachtet sie die 
Hybridbauweise, die Begrünung 
und eine nicht kleinteilige Bau-
weise. Als einen „Traum nicht nur 
für ältere Leute, sondern auch für 

Studenten“, lobte Michel Gob-
lirsch die erschwinglichen, barri-
erefreien Wohnungen. Sacha Au-
wärter mahnte an, sich den Bau 
einer Kindertagesstätte als Opti-
on offenzuhalten.

Der Antrag von Paul Rösch auf 
Verringerung der Gebäudehöhe 
erhielt keine Mehrheit. Dieser Be-
schluss hätte dazu geführt, dass 
die LBG das Vorhaben aufgege-
ben hätte, da es der Bau von nur 
zwei- oder dreigeschossigen Häu-
sern für sie unwirtschaftlich ge-
macht hätten. Die darauffolgende 
Abstimmung ergab eine Mehrheit 
für den ersten Entwurf, wodurch 
die Landes-Bau-Genossenschaft 
diese Version nun weiterentwi-
ckeln kann.

Genossenschaft kann weiter planen
Wohnen Die Kritiker im Gemeinderat von Ebersbach warnen vor einer Verschlechterung des Klimas und Gefährdung 
des Vereinslebens, aber eine Mehrheit befürwortet den Entwurf für das Wohnquartier Strut. Von Tobias Flegel

Die Landes-Bau-Genossenschaft will in dem Bereich westlich des Fußballplatzes in Ebersbach vier Gebäude mit erschwinglichen, barrierefrei-
en Mietwohnungen errichten.� Foto: Giacinto Carlucci

Ich bin 
strikt gegen 

die Planung.
Christoph Ebensperger
SPD-Stadtrat
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